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Happy End mit Löwenzahn
für ausgebüxten „Happy“

E
in aufgeregter Anrufer
schlug Mittwochabend
bei der Feuerwehr Gall-

neukirchen Alarm. „In mei-
nem Garten saust ein exoti-
sches Tier herum“, erklärte
er den Einsatzkräften und
schickte ein Foto. „Es war
ein Laufvogel – wir vermute-
ten einen südamerikani-
schen Nandu“, sagt FF-
Kommandant Martin Pur-
nau. 15 Minuten später wa-
ren drei Mann vor Ort und
fingen den Vogel händisch
ein. „Das war nicht schwer,
es handelte sich ja um ein
Jungtier, das ziemlich er-
schöpft war und sich nicht
wehrte.“ Eine Anfrage bei
einer nahen Straußenfarm,
ob man den Findling auf-
nehmen könne, blieb erfolg-
los. „Das Tierheim Freistadt
hat sich dazu aber bereit er-
klärt.“ Beim Transport hielt

Kükenfutter serviert“, sagt
Tierheimchefin Karin Bin-
der, die Donnerstagfrüh von
Besitzerin Daniela H. (41)
aus Alberndorf freudig kon-
taktiert wurde. Diese hatte
am 3. Juni einen erwachse-
nen Emumit acht Küken ge-
kauft. Drei der sechs Wo-
chen alten Jungen waren
aber am Sonntagabend aus
dem 2000m² großen Gatter
ausgerissen. Nur zwei ka-
men Montagfrüh wieder zu-

rück, die Suche nach dem
dritten blieb erfolglos. „Mei-
ne drei Kinder und ich waren
traurig, weil wir befürchte-
ten, dass ein Fuchs den klei-
nen Emu gefressen hat“, so
H., die nach der Auffindung
des Ausreißers nun umso
glücklicher ist: „Wir haben
ihn ,Happy‘ getauft. Er hat
sich gleich auf das Futter ge-
stürzt und ist dann unter das
Federkleid seines Papas ge-
schlüpft.“ Jürgen Pachner

Purner den Laufvogel stän-
dig im Arm: „Er hat sich
sichtlich wohl gefühlt.“
Die Überraschung war
groß, als Tierheim-Mit-
arbeiterin Tamara Binder
den Feuerwehrleuten erklär-
te, dass sie keinen Nandu,
sondern einen australischen
Emu eingefangen hatten.
„Er war stark ausgehungert,
wir haben ihm ein Menü aus
Mehlwürmern, Löwenzahn,
Gras, gekochten Eiern und

Es war gut gemeint, doch
unterm Strich ist die

2011 gestartete Wiederan-
siedlung vonLuchsen imNa-
tionalpark Kalkalpen wohl
als gescheitert zu betrachten.
Der WWF warnt zum Inter-
nationalen Tag des Luchses
morgen, Samstag, vor dem
erneuten, regionalen Aus-
sterben der größten Katzen-
art Europas. Seit den
1970ern konnten die einst
ausgerottetenLuchse bei uns
wiederangesiedelt werden.
Derzeit stagniert ihre Zahl
aber auf sehr niedrigem
Niveau – siehe Grafik. „Die
maximal 35 bis 40 heimi-
schen Luchse leben in klei-
nen, voneinander isolierten
Populationen. Ihr Lebens-
raum wird massiv zerschnit-

Sieben Abfalleimer
aus Jux gesprengt
Seit Jahresbeginn sprengten
vier Jugendliche (14, 17 und
18) in Baumgartenberg, Mit-
terkirchen undArbing insge-
samt siebenAbfalleimer im
Wert von 24.000 Euro. Ge-
stohleneVerkehrszeichen
tauchten auch wieder auf.

Spur führte zu
erbeuteten Radln
Mit einer Diebstahlsiche-
rung verfolgten Polizisten
einen Slowaken (44), der
in Braunau aus einem Kel-
ler fünf teure E-Bikes ge-
stohlen hatte, 370 Kilome-
ter weit bis Bratislava. Sie
holten die Beute zurück.

Heuwender spießte
Oberschenkel auf
Ihrem Lebensgefährten (46)
half eine 40-Jährige in
Schörfling amAttersee bei
Reparaturarbeiten an einem
Traktor mit Heuwender. Da-
bei bohrten sich durch ein
Versehen die Zinken in den
Oberschenkel der Frau.

Junger Emuwar in Alberndorf getürmt und nachGallneukirchen

geflüchtet. Feuerwehrleute fingen gefiederten Exoten wieder ein.
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Nationalpark-Luchse
drohen auszusterben

ten, es gibt kaum Nach-
wuchs. Auch Inzucht ist ein
Problem“, so WWF-Biolo-
ginMagdalena Erich.
20 bis 25 Luchse leben im
böhmisch-bayerisch-öster-
reichischen Gebiet des
Wald- und Mühlviertels als
Grenzgänger. Ganz trist
sieht es hingegen im Natio-
nalpark Kalkalpen aus, wo
nur noch fünfLuchse existie-

ren.Hinweise auf zwei Luch-
se gab es beim Hochschwab
(Stmk.). Einige wenige die-
ser Wildkatzen gibt es dank
Einwanderung aus der Ost-
schweiz in Vorarlberg und
Tirol. „Langfristig können
Luchse in Österreich nur
überleben, wenn man die
kleinen Vorkommen mitei-
nander verbindet“, sagt
WWF-Expertin Erich.

Fantasiepreise bei
Schlüsseldienst
Weil er ohne Freisprechanla-
ge imAuto telefoniert hat-
te, wurde imApril ein Serbe
(29) ausWien auf der A 1 bei
Haid angehalten. Schnell
stellte sich heraus: Der
Mann hatte mehr am Kerb-
holz. In seinemWagenwur-

deWerkzeug gefunden, das
auf einen dubiosen Schlüs-
seldienst hinwies. Am Ende
der Ermittlungen konnten
63 Fälle von Sachwucher
und 64 Fälle von Betrug ge-
klärt werden. Der Mann und
zwei Mittäter hatten
Schlüssel- und Kanalreini-
gungsdienste zu weit über-
höhten Preisen angeboten.

Elf Feuerwehren
löschten Holzhaus
Elf Feuerwehren löschten
ein Holzhaus in Seewal-
chen/A., das alsWochen-
haus genutzt wird. Der Be-
sitzer (70) hatte es amVor-
tag verlassen. Der Einsatzort
konnte nur über eine schma-
le Zufahrt erreicht werden.

25Grenzgänger imMühlviertel, aber in

den Kalkalpen leben nur noch fünf Tiere.
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Daniela H. (41, o.)
ist überglücklich,
ihren „Happy“
zurückzuhaben.
Tierheim-Helferin
Tamara (li.)
erkannte sofort,
dass es ein Emu ist.

Eine Luchsmutter spielt mit ihrem Kätzchen. Solch idyllische
Szenen sind in den heimischenWäldern schonmehr als rar.


